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ABSTURZ

Was läuft schief mit Leitern?
Für Leitern gilt: Wer sich mit dem 
Thema nicht auskennt, unterschätzt 
die Gefahren. Deshalb ist der Umgang 
mit Leitern ein Thema für Sicherheits
beauftragte.

Schnell die Leiter geholt und hinauf-
gestiegen? Im Arbeitsalltag ist das 
üblich. Aber leider auch folgenreich. 

Fakten belegen das:
	▶ Schwere Folgen sind bei einem 
Unfall mit einer Leiter viermal 
häufiger als bei anderen melde-
pflichtigen Unfällen.

	▶ 90 Prozent der Leiterunfälle ereig-
nen sich wegen falschen Verhaltens.

Bevor jemand auf eine Leiter steigt, 
ist zu klären, ob das überhaupt die 
richtige Wahl ist. Denn: Leitern sind 
nur für kurze Tätigkeiten die richti-
ge Aufstiegshilfe. Das können klei-
ne Wartungs- und Inspektionsarbei-
ten sein. Sobald es länger dauert, ist 
ein Gerüst oder eine Arbeitsbühne 
die richtige Entscheidung. Für Klar-
heit sorgt eine Gefährdungsbeurtei-
lung.

„Die Verwendung von Leitern als 
hoch gelegene Arbeitsplätze [...] ist 
nur in solchen Fällen zulässig, in 
denen

a) wegen der geringen Gefährdung 
und wegen der geringen Dauer der 
Verwendung die Verwendung ande-
rer, sichererer Arbeitsmittel nicht 
verhältnismäßig ist und

b) die Gefährdungsbeurteilung er-
gibt, dass die Arbeiten sicher durch-
geführt werden können.“

Betriebssicherheitsverordnung, Anhang 1, 
Abschnitt 3.1.4

Es gibt eine Reihe von Alternativen, 
die eine bessere Wahl sein können: 

	▶ Kleingerüste
	▶ fahrbare Arbeitsbühnen
	▶ Gerüste
	▶ Hubarbeitsbühnen
	▶ Arbeitsbühne in Verbindung mit 
Gabelstaplern

	▶ alternative Arbeitsverfahren (z. B. 
das Arbeiten mit Verlängerung in 
der Gebäudereinigung)

	▶ am Kran hängende hochziehbare 
Personenaufnahmemittel

	▶ Arbeitspodeste

Falls Leitern zum Einsatz kommen, ist 
zu beachten: Meist ereignen sich die 
Unfälle beim Auf- oder Absteigen. 
Stürzt jemand ab, wirken aufgrund der 
Höhe enorme Kräfte auf den Körper. 
Von Prellungen über Zerrungen und 
Verstauchungen bis hin zu komplizier-
ten Brüchen reicht die Bandbreite der 
typischen Verletzungen bei Leiterun-
fällen. 

Meist ist falsches Verhalten der Grund 
für einen Absturz von einer Leiter. 
Aber auch Mängel wie Bruchstellen 
oder fehlende rutschfeste Leiterfüße 
sind Risiken, die zu folgenschweren 
Unfällen führen können. Deshalb  soll-
te jede Person, die zu einer Leiter 
greift, diese in Augenschein nehmen.

Zur Unternehmerpflicht, einen siche-
ren Einsatz von Leitern zu organisie-
ren, gehören auch die Gefährdungs-
beurteilung und Unterweisung der 
Beschäftigten sowie wiederkehrende 
Prüfungen.

Im Alltag sollten Sicherheitsbeauf-
tragte den Umgang mit Leitern im 
Blick behalten. Wenn Kolleginnen und 
Kollegen Leitern in ihrem Arbeitsbe-
reich benutzen wollen, können Sie auf 
Risiken und richtiges Verhalten hin-
weisen.
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Typische Fehler beim Umgang mit Leitern:

1.	� Falsches Anstellen der Leiter • Der Untergrund ist zu weich, 
die Anlegefläche zu rutschig, der Anlegewinkel zu groß oder zu 
klein, fehlende Leiterkopfsicherungdie, Leiter kippt. 

2. 	� Zu weites Hinauslehnen aus der Leiterebene • „Da drüben 
komme ich auch noch dran, ohne die Leiter umzustellen“ – 
dieser Gedanke hat schon oft zu Abstürzen geführt.

3. 	� Abrutschen von Stufe oder Sprosse • Schnell mal mit den 
Lederschuhen auf die Leiter geklettert? Das ist keine gute Idee. 
Wer mit einer glatten Sohle abrutscht, findet oft keinen Halt 
mehr. 

4. 	� Defekte Leiter • Leitern unterliegen dem Verschleiß. Deshalb 
sollten sie in Augenschein genommen werden, bevor sie betre-
ten werden. Schadhafte Leitern sind umgehend zu beseitigen.

SIBE-TIPPS
Mit Apps der Berufsgenossenschaft Handel 
und Warenlogistik (BGHW) kann ein kompak-
tes Online-Training absolviert und bei 
der Prüfung nach verschiedenen Leiterarten 
und entsprechenden Kriterien gefiltert wer-
den:  training.leiter-check.bghw.de

Eine Checkliste und Hinweise, worauf bei  
der Prüfung verschiedener Leitern geachtet 
werden sollte, sind in der DGUV Informati-
on 208-016 „Die Verwendung von Leitern und 
Tritten“ zu finden:  publikationen.dguv.de/
regelwerk/dguv-informationen/450/die-ver-
wendung-von-leitern-und-tritten

Die wichtigsten Tipps für den sicheren Umgang mit 
Leitern auf einen Blick

Leitern und Tritte 
nur auf ebenem 
und tragfähigem 
sowie unver-
schiebbarem 
und rutschhem-
mendem Unter-
grund aufstellen.

Leitern und Tritte 
nicht auf verun-
reinigtem 
Untergrund auf-
stellen.

Stehleitern nicht 
als Anlegeleitern 
verwenden.

Leitern und Tritte 
nur mit geeigne-
tem Schuhwerk 
besteigen.

Leitern und Tritte 
nur in Blickrich-
tung auf Stufen/
Sprossen bestei-
gen.

Keine Ausrüs-
tung tragen, die 
schwer oder 
unhandlich ist.

Nicht hinaus
lehnen.

Bei Anlege- und 
Schiebeleitern 
die obersten drei 
Stufen/Sprossen 
nicht betreten.

Leitern und Tritte 
nur einzeln 
betreten.

Stufenleiter so 
aufstellen, dass 
die Stufen an-
nähernd waage-
recht stehen.

Beim Aufsteigen 
und Absteigen 
an der Leiter gut 
festhalten.

Anlegewinkel bei 
einer Stufen
leiter checken.

60–70°

Anlegewinkel bei 
Sprossenleiter 
beachten.

65–75°

Öl/WasserÖl/WasserÖl/Wasser
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https://leiter-check.bghw.de/
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HOMEOFFICE

Zu Hause versichert?

Wer im Auftrag seiner Firma gelegentlich von zu Hause 
aus arbeitet, steht dort unter dem Schutz der gesetzli-
chen Unfallversicherung – ebenso wie bei der Arbeit vor 
Ort im Betrieb. Da Homeoffice inzwischen verbreitet ist, 
stellt die VBG den Versicherungsschutz übersichtlich auf 
einem Plakat vor. Ein Mix aus Homeoffice und Anwesen-
heit im Büro nennt sich übrigens „hybrides Arbeiten“. 

1  Wege in der Pause → Wege zum Holen eines Getränks, 
zum Mittagessen oder zur Toilette sind im Homeoffice 
genauso versichert wie im Büro. Das gilt auch für den Weg 
zum Imbiss um die Ecke.

2  Annahme von Paketen → Wenn der Paketzustellservice 
während der Arbeitszeit an der Haustür klingelt, besteht 
auf dem Weg von und zur Tür Versicherungsschutz, wenn 
sich im Paket arbeitsrelevante Dinge, etwa Bürounter
lagen, befinden. Für private Bestellungen oder bei der 
Paketannahme für die Nachbarinnen und Nachbarn gilt 
dies nicht.

3  Wege zum Betreuungsort der Kinder und zurück → 
Wer sein Kind zur Betreuung etwa in den Kindergarten 
oder die Kita bringt, damit die berufliche Tätigkeit im 
gemeinsamen Haushalt ausgeübt werden kann, steht 
dabei unter Versicherungsschutz.

4  Vom Homeoffice ins Büro → Suchen im Homeoffice 
tätige Beschäftigte das Unternehmen auf, um dort zu 
arbeiten, weil sie beispielsweise im Homeoffice IT-Pro
bleme haben, sind sie auf dem Weg dorthin versichert.

5  Vom Homeoffice zum Termin → Auf dem Weg vom 
Homeoffice zu einem Kundentermin oder anderen beruf-
lichen Treffen und zurück sind Beschäftigte versichert.

Wie schafft man im Homeoffice eine gesunde Arbeits
umgebung? Unser Video gibt Tipps:  youtu.be/OTgL2f-
KuKf8

Vielen Dank für die Abdruckgenehmigung des Magazins Certo 
(www.certo-portal.de). 
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S IBE-TIPP: 

„WORKlich?!“ – der 
Certo-Podcast
Im Certo-Podcast WORKlich?! widmet sich die VBG un-
gewöhnlichen Arbeitsunfällen und beleuchtet die Ge-
schichten dahinter:   www.certo-portal.de/artikel/
worklich-der-certo-podcast-ueber-ungewoehnliche-
arbeitsunfaelle

MITDENKEN 4.0 

Zwischen Homeoffice 
und Büro
Die VBG hat gemeinsam mit Sozialpartnern die Initiative 
Mitdenken 4.0 ins Leben gerufen. Diese Partnerschaft 
steht für den Dialog zwischen Wissenschaft, Unterneh-
men und Beschäftigten, um praxisnahe Lösungen und 
moderne Präventionsansätze für digitale Arbeitswelten 
zu erarbeiten.

Dort gibt es praktische Tipps für die moder-
ne Arbeitswelt, unter anderem zum „hybri-
den Arbeiten“ zwischen Büro und Homeof-
fice:

 www.vbg.de/cms/mitdenken-4-null/
homeoffice-und-hybrides-arbeiten

https://www.vbg.de/cms/mitdenken-4-null/homeoffice-und-hybrides-arbeiten
https://www.vbg.de/cms/mitdenken-4-null/homeoffice-und-hybrides-arbeiten
https://www.certo-portal.de/artikel/worklich-der-certo-podcast-ueber-ungewoehnliche-arbeitsunfaelle
https://www.certo-portal.de/artikel/worklich-der-certo-podcast-ueber-ungewoehnliche-arbeitsunfaelle
https://www.certo-portal.de/artikel/worklich-der-certo-podcast-ueber-ungewoehnliche-arbeitsunfaelle
https://www.certo-portal.de/artikel/worklich-der-certo-podcast-ueber-ungewoehnliche-arbeitsunfaelle
http://youtu.be/OTgL2fKuKf8
http://youtu.be/OTgL2fKuKf8
http://www.certo-portal.de
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WEGEUNFÄLLE

Sicher zur Arbeit im Winter

In der kalten Jahreszeit steigt die 
Unfallgefahr auf Fußwegen und Stra-
ßen durch Eisglätte. Die gesetzliche 
Unfallversicherung gibt Tipps, wie 
Beschäftigte im Winter sicher zu Fuß 
unterwegs sind.

Im Jahr 2024 gab es bundesweit mehr 
als 11.800 meldepflichtige Wegeun-
fälle von Personen, die zu Fuß unter-
wegs waren. Die Ursache: rutschiger 
Boden aufgrund von Wasser, Regen, 
Schnee oder Glatteis.

„Das A und O ist das richtige Schuh-
werk“, sagt Olaf Mewes vom Institut 
für Arbeitsschutz (IFA) der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV). „Die Sohle sollte 
rutschhemmend und profiliert sein. 
Zusätzlich helfen Überzieher aus 
Mikrofaser. Bei besonders vereisten 
Flächen können Spikes unter der 
Schuhsohle befestigt werden, die sich 
im Eis versenken.“

Trittsicher zu Fuß

An Tagen mit Glättegefahr sollten Be-
schäftigte mehr Zeit für den Weg zur 
Arbeit einplanen. „Wer ängstlich oder 
in Hektik ist, läuft unsicher. Fußgän-
gerinnen und Fußgänger sollten da-
her bewusst langsamer gehen, kleine-
re Schritte setzen und mit dem gan-
zen Fuß auftreten“, so Mewes.

Sehen und gesehen werden

Ein weiteres Risiko ist, dass Beschäf-
tigte in den Herbst- und Wintermona-
ten oft im Dunkeln ihre Arbeitswege 
zurücklegen. Regen und Schneetrei-
ben tragen dazu bei, dass sich die 
Sicht zusätzlich verschlechtert – so-
wohl für die Menschen auf den Wegen 
als auch für jene, die im Auto sitzen.

Damit Personen, die zu Fuß unter-
wegs sind, von Autofahrenden gut 
gesehen werden, sollten sie helle Klei-
dung tragen. Noch besser ist es, wenn 
retroreflektierendes Material an der 
Kleidung angebracht ist. Fluoreszie-
rendes Rot, Orange oder Gelb sorgt 
bei Tageslicht oder in der Dämme-
rung für eine besonders gute Sicht-
barkeit auf große Entfernungen. Zu-
sätzlich kann aktive Beleuchtung zur 
besseren Sichtbarkeit beitragen, wie 

LEDs (englisch: light-emitting diodes) 
an der Kleidung. Die LEDs sollten 
allerdings andere Verkehrsteilnehmen-
de nicht blenden.

Wer retroreflektierendes Material trägt, 
wird schon aus bis zu 140 Metern Ent-
fernung gesehen, bei dunkler Kleidung 
erst ab 25 Metern.

Gut zu wissen: Stürzen Beschäftigte 
trotz aller Vorsicht auf dem Weg zur Ar-
beit, stehen sie unter dem Schutz der 
gesetzlichen Unfallversicherung. Sie 
übernimmt die Kosten für die Heilbe-
handlung und gegebenenfalls für die 
anschließende Rehabilitation. „Wichtig 
ist, dass Beschäftigte nach dem Sturz 
einen Durchgangsarzt oder eine Durch-
gangsärztin aufsuchen und den Arbeit-
geber informieren“, so Olaf Mewes.

SIBE-TIPP
Wo möglich, sollten 
vereiste Flächen 
gemieden werden. 
Sicherheitsbeauftragte kön-
nen ein Auge darauf haben, dass die 
Wege und Flächen auf ihrem Be-
triebsgelände frühzeitig geräumt 
oder gestreut werden.
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